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CHECKLISTE: PRÜFFRAGEN ZUR DEMOGRAFISCHEN 
SITUATION IM UNTERNEHMEN

	
	Ja
	Nein

	Wie stellen Sie neue Mitarbeiter ein?

	1.
	Beobachten Sie im Unternehmen, auch im Bereich arbeitsschutzrelevanter Funktionen, einen Rückgang geeigneter Nachwuchskräfte?
	□
	□

	2.
	Gehen Sie davon aus, dass der demografische Wandel auf Ihrem regionalen Arbeitsmarkt künftig zu Schwierigkeiten bei der Personalbeschaffung führen wird?
	□
	□

	3.
	Berücksichtigen Sie bei der Einstellung von Personal für sicherheitsrelevante Tätigkeiten besondere Anforderungen, etwa hinsichtlich Qualifikation, Erfahrung oder gesundheitlicher Eignung?
	□
	□

	4. 
	Stellen Sie auch ältere Bewerber für arbeitsschutzrelevante oder körperlich beanspruchende Tätigkeiten ein?
	□
	□

	5.
	Formulieren Sie Stellenausschreibungen stets so, dass Sie damit auch ältere Fachkräfte ansprechen können?
	□
	□

	Wie qualifizieren Sie Ihre Mitarbeiter?

	6.
	Sie bieten Ihren Mitarbeitern Weiterbildungsmaßnahmen an, damit sie ihre Qualifikation weiterentwickeln können?
	□
	□

	7.
	Sie überprüfen regelmäßig, ob Ihre älteren Mitarbeiter genauso häufig wie Ihre jüngeren an betrieblichen Weiterbildungsmaßnahmen teilnehmen?
	□
	□

	8.
	Sie setzen sich aktiv dafür ein, dass gerade auch Ihre älteren Mitarbeiter an Weiterbildungsmaßnahmen teilnehmen?
	□
	□

	9.
	Bei betrieblichen Weiterbildungsmaßnahmen setzen Sie altersgerechte Lernmethoden ein, z. B. die Bedeutung von Wiederholungen oder Lern- und Strukturierungstechniken?
	□
	□

	10.
	Ihre Mitarbeiter mittleren und höheren Alters beherrschen neue Techniken, Technologien o. Ä. genauso kompetent wie Ihre jüngeren Mitarbeiter?
	□
	□

	11.
	Ist das Einsatzspektrum Ihrer älteren Mitarbeiter genauso groß wie das Ihrer jüngeren Mitarbeiter?
	□
	□

	12.
	Achten Sie darauf und fördern Sie es nachhaltig, dass Ihre älteren Mitarbeiter genauso häufig wie Ihre jüngeren an Arbeitsplätzen eingesetzt werden, an denen neue Verfahren und Entwicklungen eine Rolle spielen?
	□
	□

	13.
	Achten Sie darauf, dass Ihre Mitarbeiter im Verlauf ihres Berufslebens immer mal wieder ihre Arbeitsaufgaben oder -felder bzw. den Arbeitsplatz wechseln, um damit ihre Lernfähigkeit zu trainieren und sich dadurch beruflich weiterzuentwickeln (Stichwort: Jobrotation)?
	□
	□

	14.
	Bieten Sie Ihren Mitarbeitern an, gemeinsam in Teams an Projekten zu arbeiten?
	□
	□

	15.
	Verfügen Sie über ausreichende Informationen über zukünftige Qualifikationsanforderungen in Ihrem Unternehmen bzw. Ihrer Abteilungen und mögliche Qualifizierungsbedarfe Ihrer Mitarbeiter?


	□
	□

	Wie unterstützen Sie Ihre Mitarbeiter bei deren persönlicher Entwicklung?

	16.
	Führen Sie regelmäßig Mitarbeiter- bzw. Beurteilungsgespräche mit allen Mitarbeitern, um Qualifizierungsbedarfe zu ermitteln und Fragen ihrer beruflichen Weiterentwicklung zu besprechen?
	□
	□

	17.
	Unterstützen Sie Ihre Mitarbeiter aktiv darin, ihre berufliche Weiterentwicklung zu planen?
	□
	□

	18.
	Führen Sie Personalentwicklungsmaßnahmen für Ihre Mitarbeiter durch, die zu der Arbeitsgeneration „50+“ gehören?
	□
	□

	19.
	Sorgen Sie für eine flexible Arbeitsorganisation, sodass Ihre Mitarbeiter in ihrer Arbeit beständig dazulernen?
	□
	□

	20.
	Haben Sie eine bestimmte Altersgrenze bei Ihren innerbetrieblichen Stellenbesetzungen, auch im Bereich des Arbeits- und Gesundheitsschutzes?
	□
	□

	Wie fördern Sie die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter?

	21.
	Sind Sie sich dessen bewusst, dass bestimmte Arbeitsplätze bzw. Arbeitsbereiche in Ihrem Unternehmen alterskritisch sind (z. B. körperlich anstrengende Arbeiten, Tätigkeiten unter hohen Arbeitsumgebungsbelastungen)?
	□
	□

	22.
	Ergreifen Sie (Zusammenarbeit zwischen Sicherheitsfachkraft mit Betriebsarzt und Führungskräften) konkrete Maßnahmen (z. B. ergonomische Arbeitsplatzgestaltung, gesundheitsschonende Schichtarbeit oder Durchführung von Gesundheits-Workshops), um Arbeitsbelastungen abzubauen und damit den Gesunderhalt Ihrer Mitarbeiter vorbeugend zu unterstützen?
	□
	□

	23.
	Ist es Ihren älteren Mitarbeitern möglich, sich ihre Arbeit selbst einzuteilen und damit ihren Arbeitsrhythmus weitgehend selbst zu bestimmen?
	□
	□

	24.
	Haben Sie in Ihrem Unternehmen altersgerechte Arbeitsplätze definiert, um diese gezielt für den Einsatz älterer Mitarbeiter zu nutzen?
	□
	□

	25.
	Verfügen Sie bzw. Ihr Betriebsarzt über ausreichende Informationen über den arbeitsbezogenen Gesundheitszustand Ihrer Mitarbeiter und sind diesbezüglich mögliche Ansatzpunkte zur Gesundheitsförderung bekannt?
	□
	□

	Wie garantieren Sie den Know-how-Transfer von der älteren zur jüngeren Generation?

	26.
	Besprechen Sie (unterstützt durch Ihre Personalabteilung) frühzeitig mit Ihren Mitarbeitern in den rentennahen Jahrgängen, wann und in welcher Form diese aus Ihrem Unternehmen ausscheiden möchten?
	□
	□

	27.
	Bieten Sie Ihren älteren Mitarbeitern – je nach individuellem und betrieblichem Interesse – unterschiedliche Modelle des Berufsaustritts an (z. B. Arbeit bis zur Regelaltersgrenze, Teilzeit, Weiterbeschäftigung als externer Berater etc.)?
	□
	□

	28.
	Verfügen Ihre älteren Mitarbeiter über spezifisches Erfahrungswissen, das für die Aufrechterhaltung Ihrer betrieblichen Arbeitsprozesse unabdingbar ist und deshalb auf die nachfolgende Generation übertragen werden muss?
	□
	□

	[bookmark: _Hlk229482870]29.
	Pflegen Sie spezielle Systeme oder Modelle der Wissensweitergabe zwischen den Generationen in Ihrem Unternehmen? Bilden Sie z. B. gezielt altersgemischte Teams, um den Wissensaustausch zwischen den Generationen zu fördern, oder werden jüngere Mitarbeiter durch ältere im Rahmen eines Paten- oder Mentorenprogrammes unterstützt/gecoacht?
	□
	□

	Wie gestalten Sie Ihre Arbeitszeiten?

	30.
	Bieten Sie Ihren Mitarbeitern unterschiedliche Arbeitszeitmodelle an – je nach Lebensphase z. B. für die Vereinbarkeit von Familien- und Berufsleben, Pflege von Angehörigen, Weiterbildung, berufliche Auszeit o. Ä.?
	□
	□

	31.
	Haben Ihre Mitarbeiter die Möglichkeit, ihre wöchentlichen oder monatlichen Arbeitszeiten flexibel zu gestalten?
	□
	□

	32.
	Bieten Sie Ihren Mitarbeitern Langzeit- Arbeitszeitkonten an?
	□
	□

	Wie leben Sie Ihre Unternehmenskultur?

	33.
	Verfügen Sie über Strategien, um Vorurteilen über eine generell geringere Leistungsfähigkeit Ihrer älteren Mitarbeiter in Ihrem Unternehmen entgegenzuwirken?
	□
	□

	34.
	Achten Sie bewusst darauf, dass Ihre älteren Mitarbeiter die gleiche Anerkennung und Wertschätzung für ihre Arbeit erfahren wie die jüngeren?
	□
	□

	35.
	Fördert Ihr Unternehmen einen kooperativen Führungsstil, der auch arbeitsschutzrelevante Themen offen anspricht und Beschäftigte aktiv einbezieht?
	□
	□

	36.
	Beteiligen Sie Ihre Mitarbeiter, insbesondere bei Fragen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes, aktiv an Entscheidungen, die ihre Arbeit betreffen?
	□
	□

	37.
	Setzen Sie sich bereits intensiv mit dem Thema „Alter und alternde Belegschaft“ in Ihrem Unternehmen auseinander?
	□
	□




So werten Sie die Checkliste aus
	Ihr Kreuz auf einem blau markierten Antwortfeld bedeutet, dass …
	… mögliche Risiken in Ihrem Unternehmen schlummern. Risiken sind zugleich eine Chance für Sie, gemeinsam mit dem betrieblichen Arbeitsschutz geeignete Ansätze zu entwickeln, um einen altersstrukturellen Wandel erfolgreich zu gestalten. Setzen Sie sich vertiefend mit der Frage auseinander, ob es sinnvoll und machbar ist, die oben genannten Maßnahmen und Strategien zukünftig zu verfolgen.

	Ihr Kreuz auf einem weiß markierten Antwortfeld bedeutet, dass …
	… Sie in Ihrem Unternehmen bereits wichtige Ansatzpunkte verfolgen, um altersstrukturelle Risiken zu entschärfen. Achten Sie darauf, diese Strategien dauerhaft zu verankern und, wo sinnvoll, weiter auszubauen.
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